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Vorwort I 

VORWORT. 

Eine spezielle Darstellung der Fastensitten bzw. der Fasten-
gebote bei den Griechen und Römern existiert bis jetzt nicht. 
Doch finden sich in religionsgeschichtlichen Arbeiten der neueren 
Zeit schon wertvolle Zusammenstellungen von Material und Deu-
tungen einzelner Speisegesetze. Es sind hier besonders zu nennen: 
D e u b n e r De incubatione (Leipzig 1900); B o e h m De symbolis 
Pythagoreis (Diss. Berlin 1905); W ä c h t e r , Reinheitsvorschriften 
im griechischen Kult (R G V V I X 1, Giessen 1910); F e h r l e , 
Die kultische Keuschheit im Altertum ( R G V V VI , Giessen 
1910); S t r a t h m a n n , Geschichte der frühchristlichen Askese I 
(Leipzig 1914); D ö l g e r , Ichthys II, Der heilige Fisch in den antiken 
Religionen und im Christentum (Münster 1922). Die weitere 
Literatur ist jeweilig an der einschlägigen Stelle angegeben. 

Der Stoff ist in unserer Arbeit so geordnet, daß die Fasten-
gebote nach den von ihnen angestrebten Z i e l e n (s. § 5) der Reihe 
nach besprochen sind. Der eigentlichen Darstellung geht noch ein 
Kapitel über die s p r a c h l i c h e n A u s d r ü c k e für den Begriff 
„Fasten" bei den Griechen und Römern voraus. 

Auf e in Hilfsmittel wird nicht verzichtet werden können. 
Das ist das v e r g l e i c h e n d e M a t e r i a l d. h. ähnliche oder gleiche 
Erscheinungen bei anderen Völkern der Vergangenheit und der 
Neuzeit, die uns manche dürftige Notiz antiker Schriftsteller über 
griechische und römische Fastengebote besser verstehen lehren. 

Ganz besonderen Dank möchte ich an dieser Stelle meinem 
Lehrer, Herrn Prof. Dr. F r i e d r i c h P f i s t e r , aussprechen, der 
mich nicht nur bei der Abfassung dieser Arbeit, sondern auch 
in meinem ganzen Studium durch wertvolle Anregungen und 
Hinweise, die ich in seinen Seminarübungen wie auch persönlich 
von ihm erhalten habe, förderte. Dank schulde ich auch Herrn 
Prof. Dr. O. W e i n r e i c h , der die Arbeit einer letzten Durch-
sicht unterzog und mich noch auf manche einschlägige Literatur 
aufmerksam machte. 

Rtligionsgeschichtliche Versuche und Vorarbeiten XX,i 1 





Fasten bei den Griechen und Römern 3 

Kap. 1 

DIE SPRACHLICHEN AUSDRUCKE 
FÜR DEN BEGRIFF „FASTEN". 

§ i . 

D i e e i g e n t l i c h e n B e z e i c h n u n g e n f ü r d e n B e g r i f f 
„ F a s t e n " . 

Die sprachlichen Ausdrücke für den Begriff „Fasten", die 
uns bei den Griechen und Römern begegnen, lassen sich in d r e i 
Klassen einteilen. 

A n e r s t e r Stelle nennen wir die sprachlichen Ausdrücke, 
die die eigentlichen Bezeichnungen beider Völker für den Be-
griff „Fasten" darstellen. Dies sind bei den Griechen: vfjans, 
vrjoxeveiv, vrjareia. Bei der Etymologie dieser Worte ist von 
vfjanc auszugehen. Nfjarif weist auf eine Form *ne-ed-ti-s zu-
rück (eö(o „ich esse"; vgl. Prellwitz, Etymologisches Wörterbuch2 

S. 314; Boisacq Dictionnaire de la langue grecque S. 216 unter edco 
und S. 288 unter ¿adieu; R I A 2 I 303 Artikel Fasten; an letzterer 
Stelle auch die Parallele im Scrt. abhöjana „Fasten" — bhuj „ge-
nießen"). N y o n g bezeichnet also in seiner Grundbedeutung 
einen Menschen, der nichts gegessen hat, der infolgedessen einen 
leeren Magen besitzt, hungrig, nüchtern ist. Es bezeichnet beson-
ders den Zustand des Menschen nach dem nächtlichen Schlaf, 
bevor er das Frühmahl zu sich genommen hat. In dieser Bedeu-
tung finden wir vfjoTig dreimal im homerischen Epos angewandt. 
So Ilias X I X 156. Achill erscheint am frühen Morgen — die 
Schaffner haben das Brot noch nicht verteilt — im Lager der 
Griechen und fordert sie zum Kampf gegen die Troer auf. Er 
möchte am liebsten die Griechen sofort in die Schlacht führen. 
Doch Odysseus rät davon ab: Mr\ d' ovtoji;, äyadog tieq etov, 
BeoeixsX' 'A/Mev, / vrjaxiai örqvve nqoxi "Ifaov vlac 'A%aio>v / 
Tqcooi fia%i\ao(iEvov£.... In demselben Zusammenhang sagt 
Achill noch einmal Ilias X I X 205 f f : tf r' a-v Ye I 

Religionsgeschichtliche Versuche und Vorarbeiten X X I , i 1 



4 Arbp.smann 

àvóyoijxi mokefii^eiv vlag 'A%aia>v / viaria? àxjurjvovc, äfia ò' 
rjeXia) xaxaòvvxi / xEV^eadai fiéya ÒÓQTIOV, ènrjv xiaai/xeda Xdißrjv. 
Die dritte Stelle ist Od. XVIII 370: vrforiEg ä%Qi fidXa xvetpaog. 

Manchmal tritt zu vfjoxi£ auch noch ein näher erklärender 
Genetiv, so Eurip. Iph. Taur. 973 (ed. Wecklein) : vrjaxic ßogä;. Die 
Erklärung für diese Erscheinung wird wohl darin zu suchen sein,1) 
daß die ursprüngliche Bedeutung des Wortes allmählich verblaßt und 
es gelegentlich nur noch den Sinn hat: sich einer Sache enthalten. 
Empedokles bei Plutarch2) spricht von vrjoxevoai xaxóxrjxo;, Jo-
hannes Chrysostomus3) ermahnt seine Gemeinde: Nrjarevéxm 
xai axójxa ano Qrjfj,àxcov ato%QÒ>v xaì Xoidoglag. 

NfjaxiC bezeichnet also ursprünglich nicht die willensmäßig 
oder bewußt geübte Enthaltung von Speise und Trank, sondern 
schlechthin den Zustand, in dem sich der Mensch befindet, wenn 
er keine Nahrung zu sich genommen hat. Dieselbe Bedeutung 
können wir auch für vrjoxeéeiv und vrjoxeia nachweisen z. B. 
bei Hippokrates Aphor. (Kühn Med. Graec. op. quae exstant, XXIII 
709) : réQOVrei evtpQwxaxa vrjaxeiip q>égovai, Òevxegov oi xads-
axrjxóxes, rjxiaxa ¡xeiqàxia. Aristot. Problem. Sect. XIII 7: 
A là t ì xà axójuaxa firjòèv èòrjóoxóxcov, àXXà vtjaxevaàvxo)v òCei 
fxäXXov (o xaXelxai vrjoxeiag ö^eiv), (payóvxwv ò' ovxéxi, oxi 
eóei fiàXXov ; ....8x1 òè deqfxóxeQOC yivexai (ó àrig), arj/ielov 
6x1 xai òiipav noiel rj vrjoxeia jiäXXov. 

Nrjoxiz wird auch aktiv in der Bedeutung „Hunger erregend" 
gebraucht, so Aischylos Agam. 186 nvoal vrjoxideg ; ibid. 322 
novo; vfjoxi; ; Choeph. 242 vrjoxi; Xifióg. 

Nfjaxi;, vrjoxeveiv, vrjoxeia bezeichnen dann endlich 
auch den bewußt geübten Akt der Nahrungsenthaltung, also das 
Fasten und zwar ist darunter gewöhnlich die Meidung jegl icher 
Speise und jegl ichen Trankes zu verstehen. Nur manchmal bezie-
hen sich vrjoxeia und vrjaxeveiv auch auf die Enthaltung von einer 
bestimmten Nahrungsgattung, so z. B. bei Cornutus Theol. Gr. 
comp. 28 p. 55 Lang: vrjoxevovoi <5' eh; xifirjv x f j ; Arjfirjxqo; rjxoi 
yeqaÌQOvxe; avxrjv lòia) XQÓJIW xivl ànagxfj; ( V ) ^t-à xov TIQÒ; 

fiiav rj/xeQav àné%eodai xcöv dedo/névcov avxol; vri 
a v x f j ; f j xax' evXaßeiav èvòeia; naqeioeXrjXvdóxo£ xov f Oeov. 

Nfjoxi; in der Bedeutung „fastend" findet sich zum ersten 
Mal in dem Fragment eines Demeterhymnus, das uns auf einem 
Goldplättchen aus dem vierten oder dritten vorchristlichen Jahr-
hundert erhalten ist (jetzt im Nationalmuseum von Neapel, Re-
produkt. bei Kern Orph. Fragm. S. 1x7, Text S. 118). Auf ihm 
finden sich die Verse: Mrjxégi IIVQ /lèv ¡1 äy (e), el vrjoxn; olà' 

Parallelen hiezu Kühner-Gerth, Griech. Gramm.8 I I 1 S . 401. 
a) Diels, Vorsokrat.3 I 277 Emped. Frg. 144. 
*) Horn. I I I 5 M P G 49,53. 



Fasten bei den Griechen und Römern 5 

<vnofieïvai> I ènxâ xe vfjoTtv vvÇlv fj fied' fjfiegav (?) êXivvev. / 
ênxfjfiaç xlv vrjoriç erjv, Zsv 'OXvfime xal navonxa / "Ahe. — 
Nrjaxevco kann zuerst beiHerod. II40 belegt werden: noovrjaxev-
oavxeç ôè dvovoi. Ebenso läßt sich vrjoxeiain unserem Sinn, soweit 
ich finden konnte, zum ersten Mal bei Herod. IV186 nachweisen : à).Xà 
xal vrjoreiaç avrfj (sc."Iaiôi) xal ÔQxàç èmreÀéovoi. Nrjaxeia, das 
wir mit „das Fasten", „die Fastenzeit" übersetzen können, bleibt aber 
nicht bei dieser Bedeutung stehen, es entwickelt sich noch weiter zu 
einer Festbezeichnung. Der mittlere Tag der Thesmophorien, dem die 
"Avoôoç vorausgeht und die KaV.iyéveia nachfolgen, heißt fj Nrjoxeia. 
So Alkiphron (ed. Schepers) II 37 : ola yàg old ae Xavddvsi, AAwa xal 
'Anarovgia xal Aiovvaia, xal fj vvv êarâ>aa ae/uvoxdxr] xä>v Oea/io-
cpogimv êogrrj. fj ¡uèv oiïv "Avoôoç xarà rfjv jigmtrjv yéyovev fjjièoav, 
fi Nrjoxeia ôè xo xf\fieqov elvat nag 'Adrjvaioiç êogxdÇexai, xfj 
KaXXiyeveia ôè ziç rfjv èmovaav dvovcnv. Weitere Belegstellen 
sind Schol. Aristoph. Thesmoph. 80; Phot. I p. 278 ed. Naber. 
Auch die Tarentiner feierten ein Fest, fj Nrjoxeia genannt; Ael. 
Vor. Hist. V20: âjiooTavTCDV ofiv avrcöv êoœdrjoav xal /ue/uvr]fj,évoi 
TOV nâdovç êogxrjv äyovai xfjv xaAovfiêvrjv Nrjoxeiav ol Taoev-
rïvoi. Sonst finden sich vfjoxit;, vrjoxeveiv, vrjaxeia noch im Sinne 
von „Fasten": Aristoph. Av. 1519; Thesmoph. 949, 984; Scholia 
Vetera in Nicandri Alexiph. (ed. Rud. V ir i Budapest 1892) 130; 
Schol. zu Eurip. Orest 964; Plut. Demosthenes 30; De Is. et Osir. 
361 D (Bernard. II 496) ; 378 E (Bernard. II 542) ; De defectu orac. 
417 C (Bernard. III 88); Sallustius philosophus De diis et mundo 
c. 4 (ed. Nock); Diosk. mat. med. II 42, III 129; Athen IV 156 A ; 
Clem. Alex. Protrept. 21, 2 (G C S Stählin I 16); Geopon. V I I 
31,1, X 67,1; Hymn. Orph. X L I v. 4 (ed. Abel S. 81); 1. Ber-
liner Zauberpap. v. 235 (Preisendanz Papyri graecae magicae (1928) 
1 1 ff.) ; Zauberrezept des Mailänder Codex astrol. III Append. p. 53 
bei Hopfner, Griech.-ägypt. Offenbarungszauber II (1924) § 373 
S. 162; Spätgriechisches Zauberrezept veröffentlicht von A. Jacoby, 
A R W X I I I ( i 9 i o ) 536. Schließlich sind noch dieTexte byzantinischer 
und neugriechischer Zauberrezepte in der Publikation von Armant 
Delatte Anecdota Atheniensia Tome I Texts grecs inédits relatifs à V 
histoire des religions (Paris 1927) zu erwähnen, die wir am Ende des 
§ 7 bringen, ebenso die vielen Stellen im Fischkatalog des Athenaios. 
Dieser behandelt VII306 E — 3 0 8 D den XEOTQEVÇ, die Meeräsche. Da 
der xeargevC kein Fleisch frißt, auch sonst kein Lebewesen anrührt, so 
gaben ihm die Alten den Namen „vfjaxiç", „der Faster" und es bildete 
sich das Sprichwort : „ D e r xeoxçevç fastet." Athen. VII308 A : ov TCQO-

XSQOV yâg xivoÇ fXEXalfjipeade, imç äv fj vfieïçfjô ovpfiaOrjxfjÇv/iwv 
Ovhiiavoç eïnrjte ôià xivrjoxiç fiovoç xœv Î%6VOJV O xeoxgevç xaXeî-
xai. Kal 0 OvXniavoç ëtprj' Sri ovôèv ôéXeag èaOiei efJLtpvyov, xal 
âveAxvodelç ô' ov ôeAedÇexai OVXE aaçxl ovx'äXXo) nvi ¿/uyrv%oj, œç 
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'AgioroTeXriZ 'KJTOQEL 307 C : r\ de Xeyofievrj nagoifiia „xsargsv^ 
vrjorevei" Eni züiv SixaioTiQayovvxcov äxovExai, ETZELÖTJ OV aagxo-
<payel o XEOXQEVZ. Der XEOXQEV^ spielt überhaupt als Faster in 
der antiken Literatur eine große Rolle. Athenaios hat an dem oben 
angegebenen Orte seines Fischkatalogs die einschlägigen Stellen 
alle zusammengestellt (vgl. Dölger a. a. O. S. 375). 

Das Neue Testament kennt sowohl die ursprüngliche Be-
deutung als die weiterentwickelte im Sinne von „Fasten". So 
heißt Mark. 8, 3 vrjaxi; „hungernd", „nüchtern": xal säv cuio-
Xvam avzoi>£ V^CTTEH; et<; olxov avxcöv, exhvOqaovTcu ev xfj o6ä>. 
A n anderen Stellen aber, so II Korinth. 6,5 ist vrjoxeia die be-
wußt geübte Enthaltung von Speise und Trank, das Fasten: äXX' 
ev Ttavrl OVVIOTWVTEZ ¿avTovi <bg deov didxovoi EV vnofiovfj 
jtokkfj . . . . ¿v vrjGTetaitz. Hier ist es vielleicht angebracht auf 
die Parallele im Gotischen hinzuweisen. Wulfila übersetzt Mark. 8,3 
wörtlich aus dem Griechischen: jah jabaifraleta ins lausqifrans (=leer-
bauchig) du garda ize, ufligand ana wiga.1) Aber auch vr\axEia = 
Fasten wird II Korinth. 6,5 mit lausqißrei=Leerbauchigkeit gegeben.2) 

Ein Mal findet sich auch die Form „»7 vtforeiQa", „die fastende" 
bei Nikander Alexipharm. 130: VRJOXEIQR]Z Arjov^ /UOQOEV TIOXOV; 

für vijcrxig treffen wir auch schließlich noch die späten Formen 
viqaxr)<;, vrjcrxixö<; [s. die spätgriechischen Zauberrezepte § 7]. 

Den griechischen Ausdrücken vrjoziz, vrjoxeveiv, vrjaxeia 
entsprechen im L a t e i n i s c h e n sowohl in ihrer Bedeutung wie 
in ihrer Entwicklung genau ieiunus, ieiunare, ieiunium. Die Ety-
mologie ist noch nicht geklärt. (Vgl. Walde, Lat. Etymolog. Wörter-
buch2 S. 376; Zimmermann, Etymolog. Wörterbuch der lat. Sprache 
S. i 2 4 f ; Phil. Wochenschr. 48 [1928] 937f.) Das Verbum ieiunare 
findet sich erst bei Kirchenschriftstellern. Zwar steht es auch im 
Bruchstück De tuenda valetudine p. 1 1 2 : decimo quoque die ieiunando, 
aber das Fragment ist nur fälschlicherweise dem Arzte der 
augusteischen Zeit Antonius Musa zugeschrieben worden.3) 
Die Kirchenschriftsteller gebrauchen es im Sinne von „fasten". 
Für unsere Untersuchung ist besonders Arnobius Adv. nationes 
V 26 (C S E L IV 198) von Wichtigkeit, der dort das Kultbe-
kenntnis des eleusinischen Mysten nach Clem. Alex. Protr. I I 21,2 
gibt: ieiunavi (— Evrjorevaa) atque ebibi cyceonem: ex cista sumpsi 
et in calathum misi: accepi rurstis, in cistulam transtuli. 

Ieiunus bedeutet zunächst ebenso wie vrjoTig „nüchtern", 
„ohne Speise". In dieser Bedeutung finden wir es z. B. bei Plaut. Cas. 
128 f . : numquam edepol ieiunium / ieiunumst aeque atque ego te ruri 

*) Streitberg, Die gotische Bibel I (Heidelberg 1908) S. 191; Feist, Etymol. 
Wörterbuch d. got. Sprache (Halle 1923) S. 245. 

2) Streitberg a. a. O. S. 301. 
3) Teuffel-Kroll, Geschichte der röm. Literatur § 263, 7; R E* I 2633f. 
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reddibo. Auch ieiunium entspricht hier genau dem griechischen 
Wort vrjoreia in seinem ursprünglichen Sinne. 

Ieiunus, ieiunium kommen dann weiterhin ebenso wie vfjart 
vrjareia zur Bedeutung „fastend", das „Fasten", „die Fastenzeit" 
und beziehen sich wie diese in der Regel auf die gänzliche Ent-
haltung von Speise und Trank. Doch kann diese strenge Bedeu-
tung auch verblassen und gelegentlich wie im Griechischen ein 
erklärender Genetiv hinzutreten, so Hieron. Adv. Jovin. I I 17 
( M P L 2 3 , 512) : rnaxime cum apud illos ieiunium panis sagina 
carnium compensetur. In der Bedeutung der gänzlichen Enthaltung 
von Speise und Trank gebraucht es z. B. Cato, der in seiner Schrift 
De agricultura c. 70 die verschiedenen Ingredienzen für eine Medizin 
angibt und dann fortfährt: haec omnia sublimiter legi teri darique 
oportet. Ieiunus siet qui dabit. Weitere Stellen finden sich: Cato 
ibid. 7 1 ; 1 22 ; 123 ; 126; 127; 157, 8; 157 , 12 ; Plin. Nat. hist. V I I 1 5 ; 
X X I I 1 55 ; X X I I I 149; X X I V 1 8 1 ; X X V I 9 1 ; 92 f ; X X V I I 
62; X X V I I I 36; 37; X X X 76; Vegetius II 22, 10. Für den 
Singular ieiunium findet sich auch der sakrale Plural ieiunia (Vgl. 
Hävers, Zur Bedeutung des Plurals, Festschrift für Kretschmer 
[1926] S . 51 ff.) und zwar hauptsächlich bei Dichtern. Ovid. Fast. 
IV 535 f : Quae (=Ceres) quia principio posuit ieiunia noctis / tempus 
habent mystae sidera visa tibi) weiterhin Ovid Metam. V 534; 
Hör. Sat. I I 3,291. Den Plural gebraucht auch Nigidius Figulus 
bei Isidor. Origin. X X 2,10 (ed. Lindsay): nos ipsi ieiunia iantaculis le-
vibuspolluimus. Der Singular steht auf Inschriften und beiProsaikern: 
C I L I 2 1 , 3 3 1 ; Liv. X X X V I 37,4: ieiunium instituendum Cereri esse; 
Cels. I I I 18 , 16 (Corp. med. lat. Marx 1 1 2 5 ) : neque ieiunio utique vexan-
dus; Petron 44: nemo ieiunium servat; Fronto Ad M. Caes. I I ep. 7 (ed. 
Naber, Leipzig 1867 S. 32): nec aliterKal. Sept. exspecto, quam super -
stitiosi stellam, qua visa ieiunium polluant; Tertull.De anima 48 (CS 
E L X X 379): apud oracula incubaturis ieiunium indicitur. 

Ieiunium entwickelt sich wie vrjoreia dann auch weiter zu 
einer Festbezeichnung. Das Fest, das im Jahr 191 v. Chr. durch 
die sibyllinischen Bücher zur Sühnung schwerer Prodigien ein-
geführt wurde und zuerst alle fünf Jahre, in der augusteischen 
Zeit regelmäßig jährlich am 4. Oktober stattfand, führte den Namen 
ieiunium Cereris. (Liv. X X X V I 37,4; C I L I 2 x, 3 3 1 ; s. darüber 
ausführlicher unten § 9B) . 

§ 2. 
D i e B e z e i c h n u n g e n f ü r „ F a s t e n " in den ku l t i s chen 

R e i n h e i t s v o r s c h r i f t e n . 
Zu einer zwe i ten Gruppe schließen wir die in den Rein-

heitsvorschriften des Kultus am häufigsten gebrauchten Ausdrücke, 
die sich auf das Fasten beziehen, zusammen. 


